
  

 

Keynote-Vortrag SubConf 2009

Michael Jastram ist freiberuflicher Consultant für die HOOD GmbH, Wissenschaftler an der 
Heinrich-Heine Universität in Düsseldorf, Vorsitzender des rheinjug e.V., der Düsseldorfer Java User 
Group und Mitverfasser des Buches "Eclipse Rich Client Platform" (2008). Er hat 10 Jahre lang als 
Softwareentwickler im US-amerikanischen Umfeld Erfahrung gesammelt, und sieht sich heute als 
Vermittler zwischen Technik und Wirtschaft. 

Mehr Informationen zum Dozenten: http://jastram.de
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Ich möchte mit einer kleinen Fallstudie zeigen, worum es in diesem Vortrag geht.  Ein Bild sagt 
mehr als 1000 Worte -Wer hat sich schon mal so gefühlt, wie hier dargestellt?  Wahrscheinlich viele.
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Story: SVN zur Dokumenten-
Verwaltung



  

 

Die Organisation der Dokumentenablage ist für viele Firmen eine kontinuierliche Herausforderung, 
und die Dokumentenablage muss sich mit der Firma weiterentwickeln.

Das Bild zeigt, wie die Dokuementenablage bei HOOD in 2006 organisiert war: Ein SAMBA-
Fileserver mit einer lose vorgegebenen Ordnerstruktur und Dateien, die nach einem Namensschema 
versioniert waren.  Das skalierte bis zu einem gewissen Grad, machte aber immer mehr Probleme.
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HOOD Fileserver-Struktur (2006)
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Mit einem Aufwand von weniger als einem Tag konnte ein prototypisches Webinterface erstellt 
werden (Apache / PHP).  Damit war es möglich:

- Zusammengehörige versionierte Dateien zu gruppieren

- Schnell auf die neueste Version zuzugreifen

- Schnellen Zugriff über eine langsame / unzuverlässige  Internetverbindung (z.B. UMTS) zuzulassen

- Unversionierte Dateien, bzw. Dateien mit fehlerhafter Versionsinformation schnell zu erkennen.

Das löste nicht alle Probleme, aber hat mit wenig Aufwand eine wesentliche Verbesserung gebracht

Respekt und Kompetenz muss verdient werden ñ das wird mit solchen Aktionen erreicht.
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PHP/Apache Web-Interface



  

 

Das Webinterface wurde mittelfristig mit Subversion abgelöst.  Die bisherigen Arbeiten am 
Fileserver hatten das Vertrauen geschaffen, dieses Migrationsprojekt zu leiten.  Damit wurden viele 
bis dato identifizierten Probleme gelöst und neu identifizierter Features nachhaltig implementiert:

- Arbeiten offline und online möglich

- Hooks ermöglichen es, das Repository sauber zu halten

- Versionierung gibt es nun ìumosonstî

- ... und einiges mehr ...
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Migration zu Subversion



  

 

Lektion: Mit wenig Zeitaufwand kann man sichtbare Änderungen herbeiführen und die eigenen 
Kompetenzen in der Organisation sichtbar machen.

Viele Mitarbeiter kennen die Probleme in ihren Firmen UND haben Ideen, wie diese gelöst werden 
können.

Viele Werkzeuge, die eher für technische Probleme konzipiert sind, lassen sich in anderen Bereichen 
der Organisation einsetzen.

Bei HOOD kommt hinzu, dass Subversion auch bei Kunden eingesetzt wird, und durch dieses 
Vorgehen alle Mitarbeiter tagtäglich mit Subversion arbeiten (ìEat your own Dogfoodî).
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Lessons Learned



  

 

Worum geht es heute?

- Diese Keynote ist für Mitarbeiter:

  - Wie kann das Technologie-Wissen in das Unternehmen einfließen?

  - Wie kann man das Management davon überzeugen, dass Open-Source-Werkzeuge gut sind?

  - Wie können sie sich in einem Unternehmen weiterentwickeln?

- Diese Keynote ist für Management

  - Wie kann ich das Potential der Mitarbeiter nutzen?

  - Wie kann ich Open-Source-Software effektiv einsetzen?

  - Was sind die Haken und Probleme?

Mögliche Karriere-Entwicklung: Management

- Aber: Heute gibt es mehr alternativen denn je

- Architekt

- Evangelist

- Lizard-Wrangler oder Meme-Wrangler
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Ideen für Mitarbeiter ñ Ideen für Manager
Subverting the Back-Office



  

 

Wer kennt den 2003 Artikel von Nicolas Carr?

Carr vertritt die These, dass IT zu benutzen ist kein Wettbewerbsvorteil mehr ist.  Es wird 
grundsätzlich erwartet, dass IT eingesetzt wird (wer es nicht tut, hat sowieso schon verloren).

Daher sein Rat: (1) Kosten sparen, (2) Im IT-Bereich folgen, nicht führen; (3) Im IT-Bereich 
Schwächen ausmärzen, statt neue Potentiale erschließen.

Dieser Artikel hat zu einem Aufschrei in der IT-Industrie geführt, und auch ich kann dieser Ansicht 
in dieser Form nicht zustimmen.

IT ist noch längst keine Commodity.  Das bedeutet: Es wird inzwischen akzeptiert, dass alle 
Geschäftsbereiche IT nutzen, genauso wie erwartet wird, dass alle Geschäftsbereiche elektrischen 
Strom benutzen.  Aber auch wenn Aspekte der IT Commodities sind (z.B. Internet-Verbindung), so 
sind viele andere das nicht.
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IT Doesn't Matter



  

 

Erstaunlich oft ist es ratsam, Software selbst zu entwickeln statt zu kaufen (Neal Ford, 2009).

Entwicklung bedeutet in diesem Fall nicht nur Programmierung, sondern auch Anpassung ñ 
schließlich baut jede Software auf einem Framework auf.

Das bedeutet für Unternehmen:

- Was ist die beste Plattform für kritische Software?

- Wer führt die Entwicklung / Anpassung durch?

- Externe Mitarbeiter haben viele Nachteile (teuer; oft schwer wartbarer Code; oft mangelndes 
Verständnis der Geschäftsprozesse

Das bedeutet für Mitarbeiter:

- Das Potential, in diesem Bereich mitzuwirken, ist enorm

- Management ist sich oft der Optionen nicht bewusst; Rat anbieten!

- Verständnis der Geschäftsprozesse wichtig.  Das macht den Mitarbeiter kurzfristig wertvoller, 
öffnet langfristig neue Karrierewege

- Aber: Aufpassen, dass die eigentliche Arbeit nicht vernachlässigt wird (kann Ärger geben)
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aus: Neal Ford: ìEmergent Design and Evolutionary Architectureî - Video zum Vortrag bei http://rheinjug.de



  

 

Typischerweise findet man in Unternehmen verschiedene Arten von Software:

(1) Generische Software wie Office, Windows, Photoshop, etc.  Die Software wird gar nicht oder 
kaum angepasst.

(2) Kommerzielle ìEnterpriseî Software wie SAP, Oracle Solutions, etc.  Diese Art von Software ist 
normalerweise teuer und kommt oft mit Service-Verträgen, die noch mehr Geld verschlingen.  
Allerdings finden sich in diesem Bereich immer mehr SaaS-Anbieter.

Die Anpassung von Software kann von den eigenen Mitarbeitern durchgeführt werden, wird aber oft 
von externen Beratern gemacht.

Sowohl generische als auch Enterprise-Software kann oft mit Open Source Software ersetzt werden.  
Hieraus ergibt sich Potential zur Einsparung (für Firmen) und persönlichen Entwicklung 
(Mitarbeiter)
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Software in Unternehmen

Generisch
(z.B. MS Office)

Enterprise
(z.B. SAP)

Free
(z.B. Subversion)



  

 

Wie können Mitarbeiter diese Entwicklungen nutzen?  Wir gehen davon aus, dass es hier um 
technisch versierte Mitarbeiter geht (für die eine Konferenz wie die SubConf interessant ist).

Ziele der Mitarbeiter sind typischerweise: Spass an der Arbeit haben bzw. einen Sinn in der Arbeit zu 
sehen, einen sicheren Arbeitsplatz zu haben, angemessen bezahlt zu werden, eine Karriere 
aufzubauen.

Zu dem Thema wurde bereits viel gesagt.  Sehr zu empfehlen ist ìThe Pragmatic Programmerî,  
Andrew Hunt and David Thomas, auch für Nicht-Programmierer!  Zum Beispiel:

Tip 2: ìThink! About Your Workî

Tip 4: ìDonít Live with Broken Windowsî

Tip 5: ìBe a Catalyst for Changeî

Tip 16: ìPrototype to Learnî

Im folgenden werden viele dieser Ideen unter dem Gesichtspunkt der neueren Entwicklungen in der 
IT betrachtet, und auch in Bereichen außerhalb der IT (bzw. Software-Entwicklung)
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Wege für
Mitarbeiter



  

 

Dieser Rat lehnt sich an Tip 4 an: ìDonít Live with Broken Windowsî

Manchmal ist es möglich, einfach proaktiv zu sein, besonders, wenn es nicht viel Zeit in Anspruch 
nimmt. Das vorgestellte PHP-Interface ist ein Beispiel dafür.

 Beispiele:

- Wiki aufsetzen für interne Dokumentation

- Bug-Tracker als ìWorkflow für arme Leuteî

- Ein kleines Script schreiben, möglicherweise prototypisch

Potentielle Probleme:

- Besteht wirklich ein Mehr-Wert (oder schafft die sogenannte ìLösungî mehr Arbeit als sie einem 
abnimmt?)

- Ist die Firmenkultur darauf ausgerichtet?

- Gibt es politische Probleme?

- Wird die eigentliche Arbeit vernachlässigt?
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Wenn ñ aus welchen Gründen auch immer ñ nicht einfach gemacht werden kann, dann können Ideen 
immer noch verbreitet werden!  Das kann sinnvoll sein, wenn die Firmenkultur ìMachenî nicht 
sonderlich schätzt, wenn der Aufwand zu groß ist, oder wenn die Mitarbeit von anderen Mitarbeitern 
erforderlich ist.

Abgesehen von dem ìoffiziellenî Pfad, eine Idee mit dem Vorgesetzten zu besprechen und offizielle 
Absegnung zu bekommen, können Ideen auch folgendermaßen verbreitet werden:

ìElevator-Pitchî entwickeln und jedem, der es hören will, vortragen

- Ein Manifest schreiben und verbreiten

- Mitstreiter suchen und führen (ìTribe-Buildingî)

Mehr zu dem Thema auf der nächsten Seite...
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Leadership nimmt in sofern einen besonderen Stellenwert ein, weil  es Mangelware ist.  Die Welt ist 
vernetzter denn je: Vor ein paar Jahrzehnten waren Abteilungen in Firmen relativ isoliert von 
einander, Kommunikation ging die Hierarchie rauf und runter, nicht lateral.  Das hat sich geändert, 
Kommunikation folgt Netzwerken, die sich quer durch Organisationen, und über Organisationen 
hinweg ziehen.  Nicht ohne Grund haben visionäre Firmen (McKinsey, IBM, etc.) Alumni-
Netzwerke, um mit ausgeschiedenen Mitarbeitern in Kontakt zu bleiben.

Netzwerke benötigen Führung.  Die Führungsrolle nimmt der an, der führt (und nicht derjenige, der 
irgendeinen Titel hat).  Mehr Menschen suchen nach Führungspersönlichkeiten, ohne selbst führen 
zu wollen.  Führungspersönlichkeiten sind Mangelware!

Mehr zum Thema: Seth Godin, Tribes
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